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Das Projekt  schaff t  neuen Raum für  den Sport  und die  Kunst  am Schuls tandort  Schadau.  Neben der  Berei ts te l lung von modernen 

Unterr ichtsräumen beförder t  der  Neubau die  öffent l iche Wahrnehmung der  Schule  in  der  Stadt .  Zusammen mit  der  Dreifachsporthal le 

bi ldet  er  e in  öffent l iches  Ensemble,  das  auch von Vereinen und anderen Bewohnern des  Quart iers  genutzt  wird.  Der  hohe Baukörper 

s teht  gut  s ichtbar  a ls  Leucht turm für  den neuen Ort  am Bahndamm. Die Gliederung des  Dachabschlusses  in  drei  le icht  gewölbte  Tonnen 

fügt  das  Volumen in  die  heterogene,  te i ls  kleinmasstäbl iche Umgebung ein.  Auf dem begrenzten Bauplatz  werden drei  unterschiedl iche 

Raumkonzepte  übereinander  gestapel t .  Es  ents teht  e in  maximal  kompaktes  Volumen mit  kurzen Wegen und kleinem Fussabdruck.  Im Unter- 

und Erdgeschoss  bef indet  s ich die  gut  bel ichtete  Doppelsporthal le  a ls  Erweiterung der  Dreifachhal le .  Sie  is t  von der  direkten Umgebung 

gut  e insehbar,  das  Erdgeschoss  is t  wei tgehend t ransparent .  Ein ausladendes Vordach markier t  den Eingang zum Haus.  Das Dachgeschoss 

mit  seinen Atel ierhaf ten Räumen is t  der  Kunst  gewidmet .  Hier  kann mit  unterschiedl ichen Schal tungen der  Räume und vielfäl t igen 

Bel ichtungsmöglichkei t  auf  die  Bedürfnisse  des  Kunstunterr ichts  e ingegangen werden.  Durch grosse Atel ierfenster  zeigt  die  Schule  ihre 

Aktivi tä ten der  Stadt .  Gleichzei t ig  bietet  der  Ausbl ick den Schülern die  Möglichkei t  ihre  Arbei t  immer im Kontext  der  Stadt  und der  Umwelt 

zu betrachten.  Die grosszügige Hal le  in  der  Mit te  bietet  zusätzl iche Fläche für  Vorträge,  Klassen-  und Raumübergreifendes Arbei ten bis  hin 

zu Ausstel lungen.  Im Zwischengeschoss  bef inden s ich neben den bedienenden Räumen diverse  Unterr ichts-  und Veranstal tungsräume.  Durch 

wenige Stützen,  e ine f lexible  Fassade und hohe Räume kann das  Geschoss  langfr is t ig  auf  die  s ich wandelnden räumlichen Bedürfnisse  der 

Schule  reagieren.  Vom zentralen Raum mit  Garderoben und Schl iesskästen werden al le  Einhei ten direkt  erschlossen.  Zwei  Ret tungswege 

bieten auf  a l len Geschossen maximale Flexibi l i tä t  hinsicht l ich Raumeintei lung,  Nutzung und Personenbelegung. 

Atel ier  Georg Kolbe in  Berl in ,  1923

Im Fokus der  Umgebungsgestal tung  s teht  der  längl iche Pausenraum, der  von der  bestehenden Turnhal le  und dem neuen Gebäude f lankier t 

wird.  Er  schaff t  e ine neue Verbindung zwischen Marienstrasse und Marquard-Wocher-Strasse und damit  zwei  s innvol le  und at t rakt ive Zugänge 

zum  Areal .  Dieser  Raum is t  zentraler  Erschl iessungs-  und Aufenthal tsraum, ergänzt  durch die  Fassung des  Beachvol leybal l fe ldes ,  vor 

a l lem aber  durch drei  grosse Eichen und eine Baumreihe aus aufst rebend wachsenden,  l ichten Gledi tschien.  Die Flächen s ind mit  e infachen 

Belägen belegt ,  die  gleichwohl  jewei ls  e ine vielfäl t ige Nutzung für  Spiel ,  Sport  und Veranstal tungen er lauben.  Die zentralen Flächen s ind 

mit  Asphal t  belegt ,  die  Eingangssi tuat ionen zu den Gebäuden teppichart ig  mit  Ortbetonflächen akzentuier t .  In  diese har ten Flächen s ind 

chaussier te  Flächen eingesetzt ,  d ie  die  lokale  Versickerung unters tützen,  vor  a l lem aber  auch als  große,  betretbare  Baumscheiben dienen. 

Die PKW Stel lplätze s ind als  vers ickerungsfähige Schot terf lächen ausgeführt .  Im nördl ichen Bereich s ind 19 Bedarfss te l lplätze auf  e iner 

Schot terrasenfläche angeordnet ,  die  direkt  in  den angrenzenden,  baumbestandenen Wiesenbereich übergehen.  Die die  Parzel le  nach al len 

Sei ten umschl iessenden Wiesenflächen s ind ar tenreiche Magerrasen und Wiesenflächen,  die  auch je  nach funkt ionalen Anforderungen nur 

wenige Male im Jahr  gemäht  werden.  Die Randbereiche s ind mit  verschiedenen hochstämmigen Bäumen (Linden,  Eschen,  Mehlbeeren)  sowie 

– vermit te lnd zu den angrenzenden Gärten – kleineren Kirschbäumen bepflanzt .  Der  zentrale  Freiraum is t  mit  mehreren grossformatigen, 

a l lsei t ig  ausgerichteten Bankmöbeln ausgestat te t ,  d ie  gleichzei t ig  a ls  Plat t form oder  Bühne genutzt  werden können.  Eine Skulptur  und 

ein Brunnen bi lden den gestal ter ischen Schwerpunkt  im platzar t igen Raum zwischen den beiden Gebäuden.  Sie  schaffen Gelegenhei ten 

sozialer  Differenzierung.  Der  überwiegende Tei l  des  Meteorwassers  der  Freif lächen kann vor  Ort  vers ickern und muss nicht  kanal is ier t 

werden.  Das Meteorwasser  der  Dachflächen wird durch extensive Begrünung zurückgehal ten und der  Abfluss  vermindert . 
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Die Konstrukt ion  entspr icht  den drei  gestapel ten Raumkonzepten.  Die Turnhal le  is t  entsprechend ihrer  Lage 

in  Stahlbeton ausgeführt .  Das Zwischengeschoss  mit  seiner  Tragstruktur  aus  Stahl  dient  der  Überspannung 

der  Turnhal le  und der  Abtragung der  Deckenlasten und des  Daches.  In  Stahl  s ind die  grossen Spannweiten mit 

hohen Lasten eff iz ient  und raumsparend real is ierbar.  Durch den Fachwerkträger  kann in  a l len Geschossen auf 

Unterzüge verzichtet  werden,  was das  Gebäudevolumen reduzier t ,  d ie  Raumauftei lung f lexibel  macht  und das 

Aufputzkonzept  für  die  Lüftung wesent l ich vereinfacht .  Das 2.  Obergeschoss  wird aus Holzrahmenelementen 

err ichtet .  Beim Dach t rägt  e ine reine Holzkonstrukt ion aus gebogenen Bret tschichtholz-Rippen.  Alle  Wand-,  Dach- 

und Deckenelemente werden in  grossformatigen Elementen vorgefer t igt  und auf  der  Baustel le  e infach und zügig 

montier t .  Sämtl iche Decken werden als  Hybriddecken konstruier t ,  so  dass  keine horizontalen Schalungsarbei ten 

notwendig werden.  Die für  e in  angenehmes Raumklima notwendige Masse wird vor  a l lem durch die  Böden, 

bzw.  Decken in  Beton berei tgestel l t .  Die  sei t l iche Stabi l is ierung gegen Horizontal las ten aus Erdbeben und 

Wind wird durch den Erschl iessungskern aus Stahlbeton,  die  Holzrahmenwände im zweiten Obergeschoss ,  die 

Stahls t ruktur  im ers ten Obergeschoss  und den Stahlbetonrahmen im Erdgeschoss  s ichergestel l t .  Für  den Beton 

wird Recycl ingbeton verwendet .  Alle  erforder l ichen Holzbautei le  s ind aus regionalem Holz und in  der  Region 

hers te l lbar.  Die Fassade besteht  aus  langlebigen und unterhal tsfreiem vorgehängten Wellblech aus Edels tahl . 

Das Dach is t  extensiv begrünt .

Konzeptskizze  zur  Primärstruktur
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Grundriss 1. Obergeschoss, Massstab 1:200

Grundriss 2. Obergeschoss, Massstab 1:200
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